
THEORIE: Die Wirtschaft 
Mag. Isabella Hirtl 

 

1 
 

Die Wirtschaft 
 

Bedürfnisse 
 
Menschen haben Bedürfnisse 
 

• das Bedürfnis zu Essen. 

• das Bedürfnis auf die Toilette zu gehen. 

• das Bedürfnis sich nicht nackt durch die Welt zu gehen. 
 
Güter zur Deckung von menschlichen Bedürfnissen.  
Diese werden von der Wirtschaft bereitgestellt. 

 
Arten von Bedürfnissen und Gütern: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wirtschaft ist die Gesamtheit aller Einrichtungen und 
Tätigkeiten zur Weckung und zur planvollen Deckung 

menschlicher Bedürfnisse. 
 
Weckung von Bedürfnissen = Werbung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einrichtung zur Deckung der Bedürfnisse = z.B. Schulbuffet 

Notizen: 

Bedürfnisse 

Einteilung  
nach der Dringlichkeit 

Einteilung nach dem Träger der 

Bedürfnisbefriedigung 

Existenz-

bedürfnisse  

Kultur-

bedürfnisse  

Luxus-

bedürfnisse  

Individual-

bedürfnisse  

Gemeinschafts-

bedürfnisse  

Lebens-
notwendig 
z.B.  Essen, 

Schlafen 

z.B. Theater 
oder Kino 

nicht 
notwendig 

z.B. Fernseher, 
Sportwagen 

Bedürfnisse 
einzelner 

Menschen 
z.B. Kleidung, 

Essen 

Bedürfnisse einer 
Gruppe von 
Menschen 
z.B. Schule, 

Verkehr, Sicherheit 
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Die Nachfrage 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bedarf Nachfrage Bedürfnis 

= Gefühl eines 

Mangels mit dem 

Wunsch der 

Beseitigung 

= das mit Kaufkraft 

(Geld) abgedeckte 

Verlangen nach 

Gütern zur 

Befriedigung 

= Teil des Bedarfs, der 

am Markt durch eine 

Kaufentscheidung 

wirksam wird 

 
Ich habe 
Hunger! 

 

Eine 
Wurstsemmel 

bitte! 

Notizen: 

Einteilung der GÜTER 

Freie Güter 

Überall, zu jeder Zeit, in 
beliebiger Menge verfügbar 

z.B. Luft und Wasser 

Knappe Güter 

Güter, die nicht zu jeder Zeit 
und an jedem gewünschten 

Ort in der gewünschten 
Qualität und Menge zur 

Verfügung stehen 

Sachgüter = materielle Güter Immaterielle Güter 

Dienstleistungen: 

• Telefonauskunft 

• Versicherung 

• Bank 

• Friseur, Massage 

Rechte: 

• Markenrecht 

• Gebrauchsrecht 

Konsumgüter 
Produktionsgüter 
Investitionsgüter 

werden von privaten 
Haushalten genutzt 

dienen zur Herstellung von 
Gütern in Unternehmen 

kann man angreifen 

Sie haben 
das Recht, 

die 
Wohnung 
zu nutzen! 
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Der Markt - Wirtschaftsteilnehmer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wirtschaftlichkeitsprinzip 
Der begrenzte Vorrat an Ressourcen wie z.B. Erdöl zwingt uns Menschen wie 
auch Unternehmen mit diesen Ressourcen wirtschaftlich umzugehen. 
Wirtschaftliches handeln bedeutet ……… 

Minimalprinzip Maximalprinzip 

Ein bestimmtes Ziel mit möglichst 
geringem Einsatz an Mitteln erreichen. 

Mit gegebenen Mitteln ein möglichst 
hohes Ziel erreichen. 

Unter- 
nehmen 

Haushalte 

Private Personen arbeiten in 
Unternehmen - Arbeitskraft 

Unternehmen verkaufen Güter 
an private Haushalte 

Unternehmen zahlen 
Gehälter an Private 

Private bezahlen Geld für 
Güter an Unternehmen 

Geldkreislauf 

Güterkreislauf 
 

Staat 

Wirtschaftskreislauf 

Markt = 
Zusammentreffen von 

Angebot und Nachfrage 

Nachfrage  

Notizen:  

Wirtschaftsteilnehmer 

haben Bedürfnisse 

kaufen und 
verbrauchen 
(Nachfrage) 

befriedigen 
Bedürfnisse 

produzieren und 
verkaufen (Angebot) 

Produkte und Dienstleistungen 
(„Güter“) 

 Angebot 
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Arbeitsteilung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Innerbetriebliche Arbeitsteilung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Verkauf  
 
 
 

(Gut gegen Geld) 

Kauf  
 
 
 

(Geld gegen Gut) 

Ein Betrieb: 

Sekretärin Einkäufer Verkäufer Buchhalter 

Chef 

Kleidung nähen 

Essen kochen Gemüse anpflanzen 

Jagen 

Koch 

Tauschhandel 

ARBEITSTEILUNG 
mit Tauschhandel  Jäger Bauer 

Notizen: 

Zuviel Arbeit 
für mich 
allein! 

Schneider 
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Vorteile der Arbeitsteilung bzw. Arbeitszerlegung: 
 

• Zeitgewinn und Perfektion durch Übung und Spezialisierung 

• kürze Einschuldung, da nur wenige Tätigkeiten gelernt werden müssen 

• besser Nutzung der Begabung und Interessen des Einzelnen 
(Abteilungen im Unternehmen – nicht Arbeitszerlegung) 

 
Nachteile der Arbeitsteilung bzw. Arbeitszerlegung: 
 

• Unüberschaubarkeit des gesamten Produktionsprozesses für den 
Einzelnen 

• Schwierigkeit der Koordination  

• Eintönigkeit (bei Arbeitszerlegung) 
 

Die nationale Arbeitsteilung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Konsumation 

Handel / 

Trans-
port 

Handel /  
Trans-
port 

Trans-
port 

Super-
markt 

Endverbraucher 

Produktion Saftproduktion 

Landwirtschaft Urproduktion 

Die vertikale Spezialisierung (senkrecht): 

Ein Erzeugungsbetrieb: 

Zerlegung des 
Arbeitsprozesses in 
Teilschritte  
 

(kleinste Handgriffe) 

z.B. Fließbandarbeit 

Notizen: 

SUPERMARKT 
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Die internationale Arbeitsteilung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vorteile: 

• Produktion an jenem Standort, der im Vergleich die günstigsten 
Voraussetzungen bietet (Kosten, Arbeitskräfte, Rohstoffe etc.) 

• weniger entwickelte Länder erhalten die Chance am Weltmarkt 
teilzunehmen 

Nachteile: 

• starke Abhängigkeit einzelner Volkswirtschaften voneinander (z.B. Erdöl) 

• Verlagerung von Arbeitsplätzen in Länder mit niedrigen Sozial- und 
Umweltstandards 

• hohe Umweltbelastung durch lange Transportwege 

Baumwollproduktion 

in Afrika 

Urproduktion 

Produktion 

Konsumation 

Trans-
port 

Handel  
Trans-
port 

 
Rinderbauer 

 

Weinbauer 
 

Krautbauer 

Die horizontale Spezialisierung 
(waagrecht): 

Notizen: 

Verkauf in Europa Näherei in China 
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Wirtschaftsordnungen 
 
In jeder Wirtschaft werden laufend Entscheidungen getroffen:  

• Was soll produziert werden? 
• Wem gehören die Produktionsmittel (Fabriken)? 
• Wie werden die produzierten Güter verteilt auf die Bevölkerung? 
• Wer muss, kann, darf in welchem Betrieb arbeiten? 

 
 
Je nachdem, inwieweit sich der STAAT bei diesen Entscheidungen einmischt 
unterscheiden wir verschiedene Wirtschaftsordnungen. 
 

Die Zentralverwaltungswirtschaft 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die freie Marktwirtschaft 
 
 
v 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

STAAT 
bestimmt …. 

… was 
produziert 
werden soll? 

Produktionsmittel 
im Eigentum des 
Staates. 

… wer welche Güter 
erhalten soll. 

Beschränkung der 
individuellen 
Entscheidungs-freiheit 
der Menschen 
hinsichtlich 
Ausbildung, Beruf und 
Arbeitsplatz. 

Der Markt regelt sich selbständig über Angebot und Nachfrage. 

Produktionsmittel im Privateigentum. Konsumenten 
entscheiden über 
Kauf (Nachfrage). 

Was produziert wird entscheidet 
Produzent (Angebot). 

Jeder Einzelne 
entscheidet frei über 

seinen Beruf. 

Notizen: 

STAAT  
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Die soziale Marktwirtschaft 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die öko-soziale Marktwirtschaft 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Markt regelt sich selbständig über Angebot und Nachfrage. 

Produktionsmittel im 
Privateigentum. 

Was produziert wird 
entscheidet Produzent 
(Angebot). 

Jeder Einzelne 
entscheidet frei 

über seinen Beruf. 

Steuern und 
Sozialabgaben 

Steuern und 
Sozialabgaben 

Arbeitslose und Kranke 

Konsumenten 
entscheiden über 
Kauf (Nachfrage). 

Der Markt regelt sich selbständig über Angebot und Nachfrage. 

Produktionsmittel im 
Privateigentum. 

Was produziert wird 
entscheidet Produzent 
(Angebot). 

Jeder Einzelne 
entscheidet frei 

über seinen Beruf. 

Steuern und 
Sozialabgaben 

Steuern und 
Sozialabgaben 

Arbeitslose und Kranke 

Konsumenten 
entscheiden über 
Kauf (Nachfrage). 

Abgas-
beschränkungen, 

Mülltrennung 

STAAT greift über Gesetze ein. 

STAAT greift über Gesetze ein. 

Notizen: 

STAAT  

STAAT  
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Interessensvertretungen 
 
Typisch in einer sozialen Marktwirtschaft sind Interessensvertretungen, die sich 
für die Bedürfnisse Ihrer Mitglieder einsetzen. 
 
Sozialpartnerschaft: 
Vertreter der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber schließen verbindliche 
Verträge ab, um sozialen Frieden zu gewährleisten. 
 

Ein Kollektivvertrag ist ein schriftlicher Vertrag im Rahmen der 
österreichischen Sozialpartnerschaft. Er wird zwischen einer 
Interessenvertretung der Arbeitgeber- und der Arbeitnehmerseite geschlossen 
und ist wesentlicher Bestandteil des Arbeitsrechts. 

Kollektivverträge enthalten unter anderem Regelungen zu: 
 

• Mindestlöhnen und Grundgehältern 
• Sonderzahlungen (Urlaubsbeihilfe und Weihnachtsremuneration) 
• Arbeitszeitfragen und 
• Kündigungsfristen und -termine. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Notizen: 

Interessenvertretungen in Österreich 

Vertretung der Arbeitnehmer  Vertretung der Arbeitgeber  
 

Arbeiter-

kammer  

Österreichischer 

Gewerkschafts-

bund  

Wirtschafts

-kammer  

Land-

wirtschafts-

kammer  

Kammern 

der freien 

Berufe  

z.B. 

Pflicht-

mitgliedschaft 

aller 

Arbeitnehmer 

Pflicht-

mitgliedschaft 

aller 

Unternehmer 

Pflicht-

mitgliedschaft 

aller Bauern 

Pflicht-

mitgliedschaft aller 

Unternehmen der 

jeweiligen 

Berufsgruppe 

Freiwillige 

Mitgliedschaft von 

Arbeitnehmern  

http://de.wikipedia.org/wiki/Sozialpartnerschaft
http://de.wikipedia.org/wiki/Arbeitsrecht_(%C3%96sterreich)
http://de.wikipedia.org/wiki/Remuneration
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z.B. Forstwirtschaft z.B. Tischlerei z.B. Möbelhandel 

Wirtschaftssektoren 
1. Primärer Sektor 2. Sekundärer Sektor 3. Tertiärer Sektor 

Urproduktion Industrieller Sektor Dienstleistungssektor 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

 

Unternehmen,  
die Rohstoffe für 
Produkte liefern 

 

 
Produktions-
unternehmen 

 
Dienstleistungs-

unternehmen 

 
Beispiele: 

• Forstwirtschaft 

• Bergbau 

• Fischfang 

• Jagd 

• Landwirtschaft 

 
Beispiele: 

• Handwerk 

• Industrie 

 
Beispiele: 

• Handel 

• Versicherungen 

• Banken 

 
 
 

   Bruttoinlandsprodukt (BIP) 
 

gibt den Gesamtwert 
aller Güter, d. h. 
Waren und Dienstleist
ungen, an, die 
innerhalb 
eines Jahresinnerhalb 
der Landesgrenzen ein
er Volkswirtschaft 
hergestellt wurden 

 
 

 
Quelle: 

http://wko.at/statistik/jahrbuch/2

018_k2.pdf 

Notizen: 

http://de.wikipedia.org/wiki/Gut_(Wirtschaftswissenschaft)
http://wko.at/statistik/jahrbuch/2018_k2.pdf
http://wko.at/statistik/jahrbuch/2018_k2.pdf

